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Schon eine Stunde vor
Beginn der Messe sam-
mein sich die Buben mit
ihren Polmbesen vor der
Kirche. Mit Leiterwägel-
chen voll kleinen Palm-
büscfcen kommen sie vor
die Kirche, um sie segnen
zu lassen und um sie
dann nahen Verwandten,
Freunden oder nach

Hause zu bringen

Rechts: Viele Palmbesen
werden zu Hause an den

Ofen gestellt

Oer Priester segnet das Osterfeuer. Im Kreis herum stehen die Buben und Mädchen. Die Chor-
knaben halten die Räuchergeräte ins Feuer und reinigen sie damit

ereits im frühen Mittelalter gehörte die
Darstellung des Einzugs Jesu auf der Ese-
lin zur kirchlichen Palmsonntagsfeier
Heute aber ist dieser Brauch überall er-
loschen. Indessen hat sich die kirchliche
Palmenweihe noch bis heute in vielen ka-
tholischen Gegenden erhalten, speziell in
Muri, Bremgarten und anderen aargaui-
sehen Dörfern wie auch in Balsthal
Zweige vom einfachsten Olivenbuchsbaum
Wachholder bis zum Stechpalmenbusch
oder gar eine mit Bändern Obst und Eiern
aufgerüstete Tanne werden in die Kirche
gebracht, um sie vom Pfarrer segnen zu

lassen. Die Zweige werden direkt nach

Hause gebracht und dort aufbewahrt.
Denn als geweihter Gegenstand spielen
sie im Volksglauben eine bedeutsame

Rolle: das Haus ist gefeit gegen Blitzge-

fahr, gegen Unglück aller Art. Wenn ein

Gewitter naht, werden Teile der gesegne-

ten Zweige im Herd verbrannt und wo

immer man das Vieh vor Krankheit schüt-

mtb (Oftcvbvitnd)c

in bautdfbavtett

fînutoncu

zen will, werden Palmenstücke im
verbrannt.

Das Oster/euer am Karsamstag, das vor

Sonnenaufgang angezündet werden muss,

gehört in den grossen Kreis der Jahres-

feuer, die ein besonderes weites und wich-

tiges Kapitel des Feuerglaubens bilden.

Heidnische und kirchliche Vorstellung sind

hier miteinander verschmolzen.
Das Osterfeuer, das noch heute an vielen

Orten angezündet wird, ist ein uraltes

Sinnbild (Symbol) für die lebensspendende

und fruchterweckende Sonne, die den Sieg

über den Winter davonträgt und die Na-

tur zu neuem Leben weckt. In diesem

heiligen Feuer, vom Priester gesegnet, ent-

zündet man das Holz, lässt es angekohlt

erkalten und trägt es nach Hause, um

durchs Jahr von Krankheiten, Uebeln usw.

verschont zu bleiben.

Mit Kesselchen und Wasserflaschen kom-
men die Kinder wie auch die Erwachsenen
zum Osterfeuer, um das Wasser weihen
zu lassen. „Ostertauf" heisst an vielen
Orten das geweihte Wasser und hat
besonders segnende Kräfte. Mit ihm be-
sprengt man oft Obstbäume, dass sie

nicht verderben

Zug verkaufen die Buben den Kirch-
gängern Palmbüsche

Sie werden vor dem Hause auf ein Bäum
chen gesteckt.

Stall

Jeder Bub will den schönsten Palm
besen besitzen

Die Mädchen tragen frisches Grün und Früchte
in Körbchen

J"®'«" Gegenden drängen sich die Buben und Mädchen
Gold

®*^®uer, fallen darüber am Schluss her, als wäre es
• denn jeder will beim „Holzrauben

nach Hause tragen
das schönste Scheit

5ckon sine Ztvnde vor
ksginn der tdesse sam-
mein sick die kvben mit
ikren bolmbesen von der
Xircke. tdit l.eitervàgel-
cken voll kleinen palm-
büscksn kommen sie vor
clie Xircke, um sie segnen
zu lassen und um sie
dann naken Verwandten,
breunden oder neck

blouse zu bringen

lleckts: Viele polmbesen
werden zu bleuis an lien

Ofen gestellt

Der Prisstsr segnet das Osterleusr. Im Xreis ksrvm steken die kubsn und t^ädcksn. Die Lkor-
Knaben kalten die Iläucksrgeräte ins beuer und reinigen sie damit

ereits im krüben IVlittelsItsr gekörte die
Darstellung cles Dinzugs dssu gut der Lze.
lin zur kircklicksu Dslmsonntggsksier
Heute aber ist dieser Lrsuck überall er-
loseken. Indessen kst sick die kircklicke
Dalmeuweike nock kis ksute in vielen ks-
tkoliscken Legenden erkalten, speziell in
îVlurl, Lremgsrten und änderen sargsui-
scken Dörkern wie suck in lZalstksI
Zweige vom einkacksten Olivenkueksksum
VVsckkolder dis zum Lteekpalmenbusck
oder gar eins mit Ländern Obst und Liern
sukgsrüstets 1'nnne werden in à Kircke
gekrackt, um sie vom Dkarrer segnen zu

lassen. Die Zweigs werden direkt nsck

Lause gekrackt und dort aukbewskrt.
Denn als geweikter Legenswnd spielen
sie im Volksglauben eins kedeutssme
Dolle: das Laus ist geleit gegen LIitzge-
kskr, gegen Unglück aller ^rt. tVsnn ein

Lswitter nskt, werden 'peile der gsssgne-
ten Tiwsigs im Herd verbrannt und v-o

immer man dss Viek vor Krankksit scküt-
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ZSN will, werden Dslmsnstücke im
verbrannt.

Dss Oster/euer sm Ksrssmstsg, dss vor

Sonnensukgsng angezündet werden muss,

gekört in den grossen Kreis der dskres-

keuer, die sin besonderes weites und rvick-

tiges Kapitel des Deusrglsubsns bilden.

Leidniscke und kircklicke Vorstellung sind

kier miteinsnder vsrsckmolzen.
Dss Osterkeuer, dss nock ksute sn vielen

Orten angezündet wird, ist ein ursltes

Sinnbild (Symbol) kür die lebensspendende

und kruckterwecksnde Sonne, die den Ließ

über den Winter davonträgt und die kl»-

tur zu neuem Dsben weckt. In diesem

keiligen Dsuer, vom Drisster gesegnet, ent-

zündet msn dss Holz, lässt es sngekoklt

erkalten und trägt es nsck Lause, um

durcks dskr von Krsnkksitsn, liebeln usw.

versckont zu bleiben.

t/it Xssselcksn und WasserNascken kom-
men dis Kinder vis ouck dis brwacksenen
zum Ostsrksvsr, um das Nasser welken
ZV lassen. „Ostsrtauf" ksisst an vielen
Orten das gsweikts Wasser und bat
besonders segnende Xräkte. ktit ikm be-
sprengt man oft Obstbäume, dass sie

nickt verderben

Tug verkaufen clie kvben clen kirck-
göngern polmbüscke

8ie verclen vor ctem Klause auf ein Kaum
cksn gesteckt.

8WII

leoei- vuo vil! clen schönsten kalm
besen besitzen

Die tdädcken tragen srisckes Lrün und brückte
in Xörbcksn

^ vielen Legenden drängen sick die bubsn und l^ädcken
(^Qlki ^ fallen clarüber am 8cliluss ker. als väre es

denn isdsr wiii beim „i-!oizraubsn
nack Klause tragen

das sckönste 8ckeit
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